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Vorftoh zwischen Maas und Mosel.
Der Weg in die Krim geöffnet.

(Brofjes Hauptquartier, 21. April.
(SB. B .) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht u . Deutscher Kronprinz^
An den Schlachtftontcu führten beiderseitige Erkunbüngen

zu heftigen Infanteriegefechten . Bei La Bassöe , Lens und
Albert lebhafter Feuerkampf . Auch zwischen Avre und Oise
war die Artillerietätigkeit vielfach rege.

Heeresgruppen Gollwitz und Herzog Albrecht.
Zwischen Maas und Mosel griffen niedersächsische Ba¬

taillone Amerikaner in ihren Stellungen bei Seicheprey an.
Sie erstürmten den Ort und stiehen bis zu 2 Kllometer Tiefe
in die feindlichen Linien vor . Schwächere Gegenstöße des
Feiti/bes wurden abgewiesen , stärkere Angriffsversuche durch
Niederhalten im Anmarsch und in der Bereitstellung erkann¬
ter Truppen vereitelt . In der Nacht wrrrden unsere Sturm¬
truppen nach Zerstörung der feindlichen Anlagen in ihre Aus¬
gangslinien zurückgenommen . Die blutigen Verluste der
Amerikaner sind auherordentlich hoch. 183 Amerikaner , da¬
runter 5 Offiziere , wurden gefangen , 25 Maschinengewehre
«belltet . Norbwestlich von Meroille (östlich von Pont -a-
Mousson ) machten wir im Vorseldkamzffe mit Franzosen Ge¬
fangene.

Rittmeister Freiherr von Richthofen errang an der Spitze
ber bewahrten Jagdstaffel 11 seinen 79 . und 80 ., Leutnant
Buckler seinen 31 . LuMeg.

O st e n.
Ukraine.

Rach Ueberwindung feindlichen Widerstandes bei Piere-
kop und Kart -Kafak haben sich unsere Truppen den Weg in
bie Krim geöffnet.

Mazedonische Front.
n P«'
>rbcn5.
chazur

Rege Tätigkeit des Feindes westlich vom Dojrair -See
und in der Struma -Ebene.

Der Erste Generalquartiermeister : Luden darf f.
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Wiener Genernlstnbsvcncht.
SBien , 21 . April . (W . B .) Amüich wird verlautbart:
An der Südwestfront lebten an vielen Stellen Artillerie-

kampf uird Erknndungstätigkeit auf.
Hauptmann Bnimowsky errang im Lustkampf zum 29.

Male den Sieg.
Der Chef des Generalstabs.

Seit Kriegsbeginn 3*/* Millionen Gefangene.
Berlin , 20 . April . (W . B .) Bis 1. März 1918 machten

die Mittelmächte 3 45V vvv Gefangene . Diese Zahl über¬
schreitet die Gesamtzahl der männlichen Erwerbstätigen
Schwedens , Norwegens und Dänemarks um nrehr als eine
halbe Million und übersteigt nm ein Fünftel die männlichen
Erwerbstätigen Deutschlands im Frieden . Die Mittelmächte
gewannen barmt ein Arbeit ? Heer, das auf b«n wichtigen
Gebieten der Volkswirtschaft wertvolle Dienste leistet und
zum großen Teil die zum Kriegsdienst einberufenen eigenen
Arbeitskräfte ersetzt . Mit der Dauer des Krieges wächst die¬
ses Arbeitsheer unfo feine Anpassung an die wirtschaftlichen
llnd technischen Bedürfnisse der Mittelmächte , brachte doch
bie siegreiche Westschlacht Deutschlands in einem Monat
einen Gefangenenzuwochs von rund 125 000 Mamr.

Der Kampf mit den Amerikanern.
Berlin , 21 . April . (W . B .) Das Unternehmen gegen

die Amerikaner beiderseits von Seicheprey führt « dank sorg¬
fältiger Vorbereitung und gutem Zusammenwirken aller
Waffen zu einem vollen Erfolg . Nach wirkungsvoller Vor¬
bereitung durch die Artillerie und Minenwerfer , während
ber Feind bereits schwerste Verluste erlitt , stürmten die Deut¬
zen die Stellung der gegenüberliegenden amerikanischen
Divisionen in 2' /« Kilometer Breite und stießen teilweise
bis zu zwei Kilom . Tiefe durch . Der Ort Seicheprey wurde
^stürmt , er lag voller amerikanischer Leichen . Um die Un¬
verstände , Stützpunkte und Keller entspannen sich erbitterte

Nahkämpfe , bei denen die sich tapfer wehrende Besatzung fast
bis auf den letzten Mamr umkam . Auch um einzelne Un-
terstandsgruppen im Remieres -Walde kam es znnr Handge-
menge . Hier waren die amerikanischen Verluste besonders
hoch. Die anfangs mäßige artilleristische Gegenwirkung
steigerte sich im Laufe des Tages von 10 Uhr 30 vormittags
an , flaute aber schon nach 3 Uhr nachmittags wesentlich ab.
Nördlich Beaumont sowie bei Berricourt sah man feindliche
Verstärkungen gegen 2 Uhr nachmittags heranmarschieren.
Unser gut liegendes Vernichtungsfeuer faßte die dichten
Marschkolonnen an und zersprengte sie unter schwersten Ver¬
lusten des Feindes . Um 5 Uhr 30 nachmittags wurde das
AuWllen der feindlichen Gräben am Jurywalde beobachtet.
Gleichzeitig stellten die deutschen Flieger weiter rückwärts
feindliche Reserven fest und griffen sie sofort mit Maschinen-
gewehrseuer an . Gegen die dicht gefüllten Gräben am Jury.
Wald faßten zahlreiche deutsche Batterien ihr Feuer zusam¬
men , das mitten in die bereitgestellten Sturmtruppen schlug.
Nach Einbruch der Dunkelheit , nachdem die feindlichen Ver¬
teidigungsanlagen zerstört und gesprengt waren , wurde die
genommene Stellung planmäßig und vom Gegner unbemerft
wieder geräumt . Dank ber guten Vorbereitung der ganzen
Unternehmung blieben die Verluste der deutschn kriegserprob.
Truppen gering , während die kriegsungewohnten Ameri¬
kaner außer ungewöchllicherr hohen blutigen Verlusten fünf
Offiziere , darunter auch einen Hauptmann ' und einen Arzt,
176 Gefangene und 25 Maschinengewehre einbüßten.

Gefangenenaustausch mit unseren
östlichen Gegnern.

Berlin , 20 . April . (SB. B . Amtlich .) Der nack dem
Abschluß der Friedensvertrage mit unseren östlich n Gegmrn
bevorstehende Gefangenenaustausch kann , wie bereits kürz¬
lich hcrvorgehoben worden ist , nicht zur sofortig n Rückkehr
aller deutschen Kriegs - und Zioilgefangenerr führen , da die
weiten Entfernungen der Gefangenenlager und Verschickungs-
Plätze Rußlands sowie die durch den Krieg und die i t cren
Unruhen vollkommen gestörten Verkehrsoerhältnisse dem '
entgegenstehen . Umgekehrt wird natürlich , schon wegen der
weitaus größeren Zahl der in unseren Händen befindlichen ,
Kriegsgefangenen und wegen der Inanspruchnahme der /
deutschen Verkehrsmittel durch den noch fortbestehenden
Kriegszustand mit unseren westlichen Gegnern der Abtrans¬
port dieser Gesogenen nur sehr langsam vor sich gehen '
können und sich auf eine geraume Zeit ausdehnen . Die >
Russen werden sich hiermit ebenso abzufinden haben wie j
unsere Gefangenen , vor denen sie den Vorteil voraus
haben , in gesicherten Verhältnissen den Zeitpunkt der Heim¬
reise abzuwarten , falls sie nicht vorziehen , überhaupt in
Deutschland zu bleiben.

Unterbrechung des deutsch-französischen
Gefangenen -Aristairschs?

Bern , 20 . April . Rach der „Suisse " ist der Austausch
von frmrzösischen und deutschen Kriegsgefangenen über 48
Jahre vorläufig unterbrochen worden , well Frankreich sich
weigere , elsäsfische Kriegsgefangene als Deutsche cmzuerken-
nen und demgemäß ebenfalls auszutauschen.

Der Kaiserbries.
München , 20 . April . (W . B .) Zu der gefälschten Ab¬

schrift des Kaiserbriefes schreibt die „Münchener Allgemeine
Zeitung " : Das Fälscherhandwerk übte auch sonst schon in
den Pariser Kanzleien seine unsauberen Künste . Man er-
innert sich vor allem an die gefälschten bulgarischen Briese
aus dem Jahre 1887 , die dazu dienen sollten , die damals
zwischen Deutschland und Rußland eingetretene Spannung
so zu steigern , daß es zum Bruche kommen muhte . Man
erinnert sich des berüchtigten Kontos X in den Panamaakten,
das tückisch dem Botschafter Baron Mehrenheim unterscho¬
ben wurde , und speziell Elemenceau wird diese Fälscherkunst¬
stückchen umso eher im Gedächtnis behalten haben , als er
damals während der Panamaskandale selbst von den Fäl¬
schern zum Opfer aus ersehen war . Man erinnert sich schließ¬
lich der sehr erheblichen Rolle , die der berüchtigte Borderau
und andere Fälschungen im Dreysusprozeß spielten und wird
aus Grund aller dieser Erinnerungen ohne weiteres sagen
dürfen , daß die Fälschung schon immer eine beliebte , wenn
auch gefährlich « Gehllfin der Pariser Staatskunst war.

Hertling an Burian.
Wien . 20 . AM . (W . B .) Der deutsche Reichskonjl«

hat an deu k. u . k. Minister des Aeußern folgende Antwort,
depesche gerichtet : ' .

Eure Erzelleuz bitte ich, meinen aufrichtigen Dank für
das geneigte Telegramm vom gestrigen Tage entgegen zu
nehmen , das mich hier im Allerhöchsten Hostager erreicht «.
Unweit von dieser Stätte wird die gew altige Schlacht sieg»
reich aus gefachten , die unsere wösllichen Feinde in Dev-
kennung unserer unüberwindlichen Kraft und unter Mißach¬
tung unserer Friedensbereitschaft eigensinnig herausgeforbert
haben . Mit Freude begrüße ich die Tellnahme österreichisch-
ungarischer Artillerie . Sie bildet ein neues sichtbares Zeichen
für die Unerschütterlichkeft des Bündnisses zwischen den bei¬
den befreundeten und kampferprobten Reichen und ein«
weitere Gewähr für treue Waffenbrüderschaft bis zum sieg-
r eichen Ende . Voller Stolz über die unvergleichlichen Hck-
dentalen unserer Völker dürfen wir mit unerschütterlich«
Zuversicht in die Zukunft die Arbeit weiterführen , welch«
die leitenden Staatsmänner beider Monarchien bisher g» >
meinsam verrichtet haben - und bei deren Fortsetzung Eure
Erzcllenz stets meiner loyalen Unterstützung versichert fein
können.

Frh . v. Gautsch f
Wien, 20. April. (SB. 93.) Der Präsident des Oberst««

Rechnungshofes und ehemalige Ministerpräsident Frecher»
von Gautsch ist heute früh an einem Gehirnschlag ge¬
storben. _ _ _

Herzog Friedrich II. von Anhalt i *.
Dessau , 21 . April . (W . B .) Herzog Friedrich II.

Anhalt ist auf Schloß Ballenstedt heute abend kurz vor
7 Uhr verschieden . (Der Herzog , der im Jahre 1904 seinem
Vater in der Regierung folgte , hat ein Mter von 61 Jahren
erreicht . Er war kinderlos mit der Prinzessin Marie von
Baden verheiratet . Zur Regierung gelangt jetzt der Bru¬
der des Herzogs , Prinz Eduard , der im Mter von 57 Jahren
steht .)

Staatssekretär v . Kühlmann und die
Parteiführer.

Berlin , 21. April. In dem Zustand des Staatssekretärs
v . Kühlmann ist eine wesenlliche Besserung eingetreten , fo-
daß damit gerechnet werden kann , daß Herr v . Kühlmann
vielleicht schon am Montag oder am Dienstag die vorge¬
sehene Konferenz mit den Parteiführern wird abhatten
können.

Reichstagsprästdent Kaempf.
Berlin , 21 . April . Der Präsident des Reichstages Dk-

Kaempf leidet unter den Nachwirkungen der üb erstandenen
Krankheit immer noch an körperlichen Schwächezuftänben,
sodaß eine Wiederaufnahme seiner mannigfachen Dienst-
geschäft« vorläufig noch nicht in Frage kommen kann . Za
ernsteren Besorgniffen gibt das Befinden des Reichstags-
Präsidenten keinen Slnlah mehr.

Die Erdölverträge mit Rumänie « .
Berlin , 21. April. Im Rahmen des rumänischen Fri «.

densvertrages ist auch eine -eingehende Regelung der Ver¬
wertung und Ausbeulung der rumänischen Erdölvorkommen
mit einbegriffen , und zwar ist die Regelung so erfolgt bah

.die Petroleumschätze künftig für Deutschland gesichert bleUxn.
Die Form ist so gewählt , daß durch eine Berknüftfimg beut,
scher, österreichischer und rumänischer Interessen ein dauer¬
hafter und auf Generationen hinaus keinen Störungen un¬
terworfener Zustand hergestellt werden wird . Ue &et den In¬
halt der darüber vereinbarten Verträge machte gestern in
einem Kreise von Pressevertretern Direktor Hertz vom
Kriegsamt Mitteilungen . In der ausländischen Presse , ins¬
besondere in der österreichischen , aber auch teilweise in d«
neutralen , sind bereits Einzelheiten aus dem Abkommen vev>
öffentlicht worden . In Deutschland soll die Veröffentlichung
erst erfolgen , wenn die Verträge über den gesamten Frie¬
dens schluß endgültig fertiggestellt sind . Für die Dauer des
Kriegszustandes im Westen wird die Ausbeute der Oelfel-
der wie bisher unter der Leitung der Heeresverwaltung ev-
folgen , da die unveräirderte Ausbeute im jetzigen Umfang
aus militärischen Gründen unbedingt gewährleistet sein mutz.



Die achte Kriegsanleihe.
Der Kaiser an Graf Rsedern.

Berlin, 21. April. (W. B.) Vom Kaiser und König
P dem Staatssekretär des Reichsschatzamts Festem nach¬
stehendes Telegramm zugegangen:

Ich empfange mit größter Befriedigung und Freude dre
Meldung von dem gewaltigen Erfolg der achten Kriegsan¬
leihe. Ich begrüße ihn als herrliches Zeichen einer starken
Opserwilligkeit und unbeugsamen Siegeszuversicht des ge¬
samten deutschen Volkes. Dieser ich der Heimat errungene
Sieg reiht sich würdig den unendlich großen Taten von

.Armee und Marine an. Deutsches Schwert und deutsche
Kraft werden mit Gottes Hilfe den Willen der Feinde zu
schänden machen und werden die Zukunft des Vaterlandes
auf einen festen Grund stellen. Mein warmer Dank gilt
Ihnen , der Reichsbank und allen, welche durch Wort und
Tat bereit gewesen sind, zu helfen/ Wilhelm I. R.

v Schoen. habe bei seinem Weggang von Paris beim Aus¬
bruch des Krieges ausdrücklich bestätigt, die französische Re¬
gierung habe alles, was in ihrer Kraft stehe, getan, um den
Krieg zu vermeiden.

Wir sind von Herrn v. Schoen zu der Erklärung er¬
mächtigt, daß Herr v. Echoen weder in Paris noch sonstwo
eine derartige Aeußemng getgn hat. Er hat vielmehr stets,
zuletzt im „Berliner Tageblatt" vom 19. Januar 1915, be¬
tont daß Frankreich da, wo es zur Vermeidung des Krieges
dringend geboten war , nämlich in Petersburg , den Hebel
nicht angesetzt und dadurch die Mitschuld an der Katastrophe
auf sich geladen hat.

Loßalnachnchten.

Deutschland hat seinen Mann gestanden, auch mit dcnl
.Portemonnaie . Das Ergebnis der letzten Kriegsanleihe
übertrifst alle früheren Resultate, .und die abschließende
Ziffer wird das Staunen der Welt , bilden. Die Entente-
leute können auffchauen; Deutschland hat Geld, soviel wie
es gebraucht, gerade so, wie es genügend Soldaten hat.
Wir brauchen nicht mit der Laterne zu suchen. Die große
Offensive und der Sieg in der Kriegsanleihe trafen zu¬
sammen. Das deutsche Volk beweist damit aufs neue sein
Vertrauen zur Heeresleitung und offenbart sein Verlangen
nach einem starken Frieden. Aus vollem Herzen, mit frei¬
giebiger Hand sind alle Opfer dargebracht, das soll auch
seinen: Lohn finden. Und im Besitze solcher Mittel sollen

. uns auch Steuervorlagen und die spätere Uebergangswirt-
schast keine grauen Haare machen, wir können aushalten

' und werden wirtschaftlich den verdienten Erfolg erringen,
lieber 141/» Milliarden sind dem Reiche mit einem Schlage
zur Verfügung gestellt, nach 45 Kriegsmonaten. Das soll
einer nachmachen!

Der russische Botschafter Joffe.
Berlin. 21. April. (W. B .) Joffe übergab dem Unter-

staatssekretär im Auswärtigen Amt Frhr . v. d. Vussche-
Haddenhausen, als dein Vertreter des erkrankten Staats¬
sekretärsv. Kühlmann, am 26. April im Auswärtigen Amt
sein Beglaubigungsschreibenals beglaubigter Vertreter der
russischen sozialen föderativen Sowjet -Republik. _

Der Deutsche Reichstag.
Berlin, 20. April. Der Etat der Postverwaltung wurde

irach kurzer Aussprache bewilligt. Es folgte die Beratung
des Etats der Reichseisenbahnen, die am Montag fortgesetzt
wird.

Ein Willkommen
unseren heimkehrenden Gefangenen!

Das deutsche Schwert hat Frieden mit Rußland gemacht,
die Rückkehr unserer Gefangenen steht vor der Tür : 100 600
Soldaten und 40- bis 50 000 Zivilisten werden binnen kur¬
zem, ftoh aufatmend, die Grenzpfähle des Landes hinter sich

*'■' haben, in dem sie, nach den Strapazen und Gefahren des
Feldzuges, jahrlang die Qualen der Gefangenschaft aus¬
kosteten. 150 000 wertvolle Glieder unserer deutschen Volks¬
gemeinschaft werden uns wiedergeschenkt, lauter Männer,
die in der unwirüichen Fremde des weiten Rußlands und
Sibiriens leiden mußten, weil sie Deutsche waren und als
solche ihr angestammtes Land gegen den Landesfeind ver¬
teidigt haben. Ihnen gebührt der Daick der Heimat, ihnen

■ gebührt ein warmer, herzlicher Einpfang, der sie bewillkonrm-
' rcert soll wie die ausgestreckte Hand des Vaterlandes . Was
' unser Land in dieser schweren Notzeit des vierten Kriegs¬

jahres hergeben kann, das soll den Gefangenen gegeben
■ werden. In den Quarantänestationen, vor allem in War¬

schau,. sind bequeme Soldatenheime, wie der deutsche Krieger
sie liebt, nebst reichen Lagern von Liebesgaben eingerichtet.
Dort finden sich Leine Gebrauchsgegenständedes täglichen
Lebens: Nähzeug, Schreibzeug, Uhren, Hosenträger, Zahn-
dürsten und allerlei Toilettebedarf; Lesestoffe jeder Art,
Karten- und Schachspiele,« Rauchzcuge, Wein, Fruchtsäfte,
Marmeladen, Keks und Schokolade. Jedem Gefangenen
spendet die Heimat ein Paket und dazu einen Gutschein,
gegen den er das ihm besonders illotwendige aus den;
Lager entnehmen kann. Die ganze Hejmat ist es, die den
Gefangenen diesen Enipsang bereitet und so über die kurze
Quarantänezeit, die sie aus gesundheitlichen Rücksichten noch
durchzumachen haben, möglichst leicht hinwegzuhelfen sucht.
Die außerordentlichhohen Mittel , die dazu notwendig sind

etwa 3‘/a Millionen — werden von der ganzen Ration
. ausgebracht. Den Grundstock legte der Kaiser, indem er V«

Million Mark überwies. Das Kriegsministerium nebst den
Verwaltungsausschüssender Volksspende und der Hinden-
burg-Gabe bewilligte 200 000 Mark. Das Zentralkomitee
der deutschen Vereins vom Roten Kreuz und der Hauptoor-

■■ stand der VaterländischenFrauenvereiire stellen die zunächst
«forderlich werdenden Mittel für die Liebesgaben bereit.
2000 Pakete sind bereits in Warschau eingetroffen, weitere

- 195 000 Pakete werden vorbereitet. An der FMe der Ga¬
ben, die unsere Gefangenen bei der Heimkehr aus der

- Frenide vorfinben, sollen und werden sie merken, wie die
Heimat sie liebt, der sie in feriren Erdteilen, abgeschnitten

, •. von allen Nachrichten, schwer arbeitend! und oft ebenso
schiw« leidend, unerschütterlich die Treue hielten.

' Reichstagsausfchufl und Wohnungsfrage.
Berlin, 20. April. Der Wohnungsausschuß des Reichs-

tags hat den Präsidenten des Reichstags ersucht, beinr Haus¬
halt des Reichswirtschaftsamtsden vom Wohnungsausschuß
festgestellten Bericht mit auf die Tagesordnung zu stellen,
ebenso den Antrag dieses Ausschusses, nach dem das Reichs-
wirtschaftsmnt als Zentralstelle für planmäßige und um¬
fassende Wohnungsherstellung nach dem Kriege sowie für die
Organisierung aller hierfür im Reiche vorhandenen Kräfte
anzusehen sei. Weiter soll nach diesem Antrags das Reich
500 Millionen für Baudarlehen und zur Bildung eines
Bürgschaftsfonds bercitfteileg. Die Wiederaufnahme der
Baustoffindustrie soll in jeder Weise gefördert werden, so
durch Zuführung von Arbeitskräftenund ausreichenden Koh¬
lenmengen, sowie durch billige Abgabe von Baumaterialien,
die bei der Heeresverwaltung ftei werden; die zeitweiligen
Erhebungen zwecks planmäßiger Herstellung gesunder, zweck¬
mäßig eingerichteter Dauerklfinwohnungen sollen schon jetzt
awgestellt werden. (Frff. Zt.)

Eine Abänderung der Friedensrefolution
im Reichstage

wird, wie schon mitgeteilt, erfolgen. Verschiedene Blätter
berichten übereinstimmend, innerhalb der Reichsregierung
habe mau die Ueberzeugnng gewonnen, daß es in dieser
Frage ratsam wäre, eine klaröStellung sowohl vor denr Volke,
als auch vor dem feindlichen Ausland zu nehmen. Blair
glaubt heute irrfolge der längeren Kriegsdauer und der
heraufbeschworenen Mehrlasten ein begründetes Recht auf
entsprechende Mehrforderungen an den bisher uirnachgiebi-
gen Feind in aller OcsfenÜichkeil vortragen zu sollen. Die
Regierung steht ans denr Standpunkt , daß die Juli -entschlie-
hung ein Angebot von rrUserer Seite darstellte, das unmög¬
lich monate- und jahrelang auf Annahme zu warten IM. Es
war in sich selbst durch die Ereignisse befristet. _

Finland.
Ermordung V.Kriegsministers der roten Garde?

Stockholm, 21. April. Wie „Stockholms Tidningen" aus
Haparanda erfährt, haben die Roten Gardisten ihren Kricgs-
minister Haapalainen ernrordet, weil sie unter seiner Füh¬
rung so große Verluste « litten haben. Haapalainen war
vor der Revolution Vertrauensmann der Sägewerksarbeiter
und wurde zuerst Zivilmimst« und später Kriegsminister
der Roten.

» Königstein. 22. April. Ein recht verwegen« Drebstahl
wurde in der Sonntag Nacht in der Billa Hardtberg aus.
qeführt. Anscheinend mehr« e Spitzbuben drangen von dem
angrenzendenWalde aus , nachdem sie den Drahtzaun durch¬
schnitten hatten, in das Besitztum ein. Erbrachen dann
das abseits stehende Geflügelhaus und entwendeten aus
demselben den gesamten Hühnerbestand — 28 Hühner und
1 Hahn. Die Tiere schlachteten die Spitzbuben an Ort
und Stelle ab und' reichten dieselben über den Zaun den dort
wartenden Gefährten, worauf alle wieder im Walde spurlos
verschwanden. Der Schaden, den der Besitzer « lerdet. ist
natürlich ein groß« .

* Infolge d« durchaus ungenügenden Belieferung der
Seifenindustrie mit Soda mußte kürzlich die monatliche Ser.
fcnpulvermengevon 250 Gramm auf 125 Gramm herabge¬
setzt werden. Für diesen Ausfall an Waschmitteln soll der
Verbraucher dadurch entschädigt werden, daß einmalig 50
Gramm Feinseife zusätzlich zur Verteilung gelangen. Dre
Abgabe erfolgt im April oder Mai gegen Vorlage der
Mrttelstücke der gütigen Seifenkarte, wobei dieses ernen ent¬
sprechenden Vermerk durch einen Stempelaufdruckoder Hand-
schriftlich- erhalten muh. (W. B .)

* Hilfsdienst und Kündigungsfrist. Vielfach haben Hilfs-
dienstpflichtige auf die Aufforderung des Einberufungsans-
schusfes hin, sich Beschäftigung im Hilfsdrenst zu suchen so¬
fort ihre Arbeit bei ihrem Arbeitgeber aufgegeben oder smd
von diesem sofort entlassen worden. Es wird darauf hrnge-
wiesen, daß eine Lösung des Vertragsverhältnisses durch dre
Aufforderung zum Hilfsdienst noch nicht eintritt und daß
eine nicht länger als 14 Tage dauernde Kündrgungsftrst
einzuhalten ist. Aber auch, wenn eine solche Kun-drgungs-
frist nicht besteht, ist es wünschenswert, daß der Hrlfsdrenst-
pflichtige solange in der bisherigen Stelle bleibt, bis er an¬
dere Arbeit gefunden hat.

* Fischbach, 22. April. In das Gasthaus „Zum grünen
Baum ", waren auf gestern nachmittag die Mitglieder des
hiesigen Konsumvereins zu einer außerordentlichen General¬
versammlung eingeladen worden. Recht zahlreich hatten sie
sich denn auch eingesunden, darunter viele Frauen feldgrauer
Mitglieder. Die Tagesordnung lautete: Auflösung' des
Vereins und Anschluß an den Könsunwerein Höchst, sowre
Wahl von zw« Liquidatoren. Der Vorsitzende des Auf¬
sichtsrates Herr Joh , Dinges, sowie das Vorstandsmitglied
He« Schicht«! begründeten die Tagesordnung . Hiernach
sind keine finanzielle Bedenken vorhanden, daß sich der seit
15 Jahren bestehende und jetzt 120 Mitglieder zählende

>Verein auflös«n müht«, sondern- genossenschaftliche Gründe
bilden die Ursache. Man hofft durch- die Vereinigung mrt
dein Höchst« Konsumverein wied« leistungsfähiger zu
werden, da sich die Beschaffung von Waren für einen kleine¬
ren Verein infolge der durch den Krieg geschaffenen Ver-
hältniffe fast nickt mehr « möglichen läßt. Dieses hatten
auch bereits mehrere benachbarte Konsumvereine im ver¬
gangenen Jahre erkannt und ihren Anschluß mit Höchst voll¬
zogen. Bour Konsumverein Höchst« läuterte dessen Geschäfts-
führ« H« r Roack den Wert des Zusammenschlussesdu
Selbstverbrauch« . Er « klärte weit«., sein B « ein übernehme
den jetzigen Warenbestand des Fischbacher Vereins und er-
richte hi« eine Filiale. Mit groß« Mehrheit wurde darauf¬
hin die Auflösung des V« eins und d« Anschluß mit Höchst
beschlossen. Herr Roack dankte im Namen seines Vereins
für den gefaßten Beschluß und erklärt«, daß drei Mitglieder
in den Höchst« Ausschuß berufen würden , um mit den-neuen
B « hältnissen vertraut zu werden. Er bat die Fischbacher
Mitglieder auch seinem Vereine die Treue zu halten. So-
bald die Vereinigung vollzogen sei, würde hi« noch eine
Versammlung stattfinden. Slls Liquidatoren wählte die Ver¬
sammlung die Herren Roack-Höchst un-d Joh Liesem-^ isch
bach. Damit hätte die zu reichlich« Aussprache Gelegenheit
gebend« Versammlung ihr Ende « reicht: „Der Konsumver¬
ein Fischbach hört der Vergangenheit an !"

Norwegens Ausfuhr unter amerikanischer
Kontrolle?

Malnrö. 20. April. (W. B .s „Sydsvenska Dagblad"
erfährt von zuverlässig« Quelle, daß Amerika bei den Ver¬
handlungen mit Norwegen die neue Forderung aufgestellt
habe, die Ausfuhr des Landes solle unter die Kontrolle
amerikanischerBeamten gestellt werden. Norwegen solle
also ungefähr wie ein Vasallenstaat behandelt w« den mit
fremden Beamten in seinen Häfen, die die Ein- und Aus¬
fuhr kontrollieren. _

von nah und fern.

Ueber die Kämpfe in Oftafrika
. liegt ein englisch« Bericht vor. Rach diesem befinden sich

di« deurschen Streitkräftc ungefähr, in der Mitte zwischen
. dem südlichen Ende des Rjasfafees' und der Küste des In-
- dischen Ozeans in der Gegend von Port Amelia, und- zwar

zwischen den Flüssen Messalo im Norden und Lurio im
Süden . In dieser Gegend ist es in d« Zeit zwischen dem
5. und 11. April nach dem englischen- Bericht zu recht « -
heblichen Kämpfen gekommen-. Die deutsche Hauptmann-
schast scheint in der Landschaft Mäua zu stehen. Der eng-

. ■ lisch« Bericht läßt den zähen Widerstand der deutschen Tmp-
pen erkennen, die von verschiedenen Seiten angegriffen wur-

- den und wohl zurückgedrängt, ab« nicht vernichtend gcschla-
. gen werden konnten.

Ausdehnung der Dienstpflicht in Kanada.
Rotterdam, 19. Aprll. (W. B.) D« „Nieuwe Rott« -

dänische Courant" meldet aus London: Die kanadische Re¬
gierung wurde von: Parlament mit Rücksicht auf die mili¬
tärische Lage ermächtigt, die Dienstpflichta-uszudchnen, die
Befteiungen rückgängig zu machen und alle unverheirateten
Männ « zwischen 20 und 23 Jahren einzuziehen.

Lnftschiffahrt zwischen Paris und London.
Haag, 21. April. Der „Meuwe RotterdamscheCourant"

meldet aus Le Havre : Es wird ein Luftschiffahrtsdienst
zwischen Paris , Brüssel und London ausgearbeitet, der so¬
fort nach Beendigung des Krieges in den internafionalen
Verkehr eingestellt wird.

Frhr. v. Schoen.
Berlin, 21. April. (W. B.) Die norwegische Zeitung

„Tidens Tegn" hat in ihrer Ausgabe vom 7. Aprll be¬
hauptet, d« ehemalige deutsche Botschafter in Paris , Frhr.

Kleine Knegsnachrichten.
Berlin, 21. Aprll. (W. B. Amüich.) Am 13. April

abends entstand in den Werftanlagen bei Friedrich-shafen
ein Schadenfeuer, das auch die alte Zeppclinhalle ergriff.
Es gelang, den Brand auf seinen Herd zu beschränken und
bald zu löschen. Der Schaden ist unbedeutend. Die Pro¬
duktion auf der Werft wird unvermindert auftecht erhalten.

Hamburg. 19. Aprll. Bor dem Sckpvurgericht wurde der
Knecht Martin August Franz Eberl, d« im August 1915 m
Bergedors bei Hamburg den Bial « gesellen Martin Morten¬
sen aus Dänemark ermordet und b« aubte, zum Tode ver>
urteilt. „ .. . . r

Frankfurt. 21. April, illach schwerer Krankhnt rst ö«
OderbahnHofsversteh« des Hauptbahnhofs Rcchnungsra
Friedrich Krug« in: 69. Lebensjahre gestorben. Krüger,
der in Bieren in Oldenburg geboren war , trat am 1. No¬
vember 1867 bei der Oldenburg« Staatsbahn in den Epen-
bahndienst ein, nrachte den Feldzug 1870/71 gegen Fra ,
reich mit und kanr dann zur Homburgcr Eisenbahn, wo er
lange Jahre als Vorsteher in Obermsel und Honrburg
v. d. H. tätig war . Seit dein 1. Oktob« 1898 führte er
als Qberbalznhofsvorsteh« das Komniando des Hauptbahn
Hofs. Am 1. November vorigen Jahres hatte er in voll«
Rüstigkeit sein fünfzigjähriges Dienstjubiläum geferert. Bald
darauf fing « zu kränkeln- air, seit etwa zwei Monaten v .
sah er seinen Dienst nicht ui ehr.

— Nach drei Jahren unentwegt« und regelmäßiger Fayr>
nach Sch-öllkrippen bei Aschaffenburgwurde endlich ein«
hiesigen Oberhamsteiin das Handwerk gelegt. Da dre Fra»
ausgezeichnete Preise anlegte, erhielt sie Lebensmittel W
Hülle und Wlle . Bei der Beförderung der Waren dum
die bekannte Aschaffenburg« Ee-ndarmcrre-Gefahrzone w-al
ihr ein Schaffner behilflich. Durch Zufall kam jetzt ein
dann hinter die Geschäftspraktikender Frankfurterin uM
brachte die Sache zur Anzeige. Zu allem Unglück verriet
Frau im ersten Schrecken auch-noch-die sämtlichen„Lieferal
ten", bei denen sie seit 3 Jahren ihren und ihrer Abnehrn«
Bedarf gedeckt hatte.



Letzte Nachrichten.
Der Papst und der Friede.

München , 20. April . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Die
^Atünchener Neuesten Nachrichten" erfahren aus sicherer
Quelle , daß der Papst mit dem Scheitern seiner bisherigen
Friedensschritte seine Bemühungen , die im Kampfe stehen¬
den Mächte an den Verhandlungstisch zu dringen , nicht als
endgültig erledigt betrachtet Er halte sich bereit , sich zu einem
Zeitpunkt , der die Ergebnisse der neuen Kämpfe im Westen
klarer umrisseir hervortrcten und einen neuen Abschnitt iin
Kriege erkennen läßt , mit einem neuerlichen Friedenswort
an die Oeffentlichkeit zu wenden.

Die Dienstpflicht in Irland.
London , 21. April . (W . B .) Reuter -Meldung . Die

Polizei entfernte gestern alle Waffen und Munition aus
den Büchfenmacherläden in Dublin . Wie gemeldet wird , ist
eine ähnliche Maßregel in ganz Irland durchgeführt worden.

- Karsruhe , 21. Aprll . Heute vormittag fand die Feuer¬
bestattung der Führers der badischen Sozialdemokratie,
Landtagsabgeordneten Wilhelm Kolb , statt . Die badische
Regierung war bei der Trauerfeier vertreten durch Kultus¬
minister Dr . Hübsch und Finanzminister Dr . Rheinboldt , so¬
wie durch zahlreiche höhere Ministerialbeamte . Vertreten
waren ferner das Gesamtpräsidium der Zweiten Kammer
und ihre sämtlichen Parteien , sowie zahlreiche sozialdemo¬
kratische und gewerkschaftlicheOrganisationen.

Die Haussuchung im Neuköllner Rathaus.
Berlin , 21. Aprll. (W . B .) Infolge der Beschlagnahme

von Büchern des Neuköllner Magistrats durch die Staats¬
anwaltschaft blieb , wie die Abendblätter melden , heute ftüh
die Haupikasse in Neukölln geschloffen. Vormittags fammel-
ten sich große Menschenmengen in den Wandelgänzcn der
Rathauses und auf der Straße , die ihrer Enrpörung über
die Ereignisse Ausdruck gaben . Viele Kriegerftauen forder¬
ten entschieden ihre Unterstützungen , die städtischen Arbeiter
verlangten ihre Löhne . Der Magistrat machte daraujhin die
Staatsanwaltschaft auf die Vorgänge in und vor de>n Rot-
Hause aufmerksam . Die Stadt werde sich genötigt ichen,
polizeiliche Hilfe anzurufen und niüsse der Staats nnvall-
fchaft die Verantwortung für alle zu befürchtenden Zwischen¬
fälle überlassen . Nach einiger Zeit erhielt der Magistrat
durch Fernsprecher die Nachricht, daß die Bücher der Stadt¬
verwaltung sofort zugestellt würden , sie blieben -.bcr be¬
schlagnahmt und der Magistrat habe dafür Sorge zu tragen,
daß in ihnen nichts geändert und nichts entfernt werde.
Gegen Mittag waren die Bücher wieder im Rathousc,
und die Hauptkaffe konnte ihren Betrieb uirdw c>uf-
nehinen.

Hilfe für Geschlechtskranke.
Zu den verheerenden Volkskrankheitcn , die infolge des

Krieges sich nicht nur in den Städten , sondern auch auf dem
Lande stark verbreitet haben , und die ebenso wie die Tuber¬
kulose und die Trunksucht mit allen Mitteln bekämpft wer¬
den müffen , gehören auch die Geschlechtskrankheiten. Bei
diesen Krankheiten ist besonderer Wert darauf zu legen,
daß mit ihrer sachgemäßen Behandlung möglichst frühzeitig,
nämlich sobald sich die ersten Erscheinungen der Erkrankung
Zeigeir, begonnen wird , weil dann eine völlige Heilung mög¬
lich ist.

Allen , di« das Unglück hatten , geschlechtskrankzu werden,
kann daher nur dringend angeraten werden , beim Auftreten
von Krankheitserscheimmgen unverzüglich einen Spezialarzt

für Geschlechtskrankheiten oder sonst einen in Geschlechts¬
krankheiten erfahrenen Arzt aufzu suchen; es läßt sich dann
die Behandlung UTtib1 Heilung in den meisten Fällen schnell
Utrd ohne Berufsstörung außerhalb des Krankenhauses
durchführen. Sofern die Kranken Mitglieder von Kranken¬
kassen sind, werden die Behandlungskosten von der Kaffe
getragen . Gehört dagegen der Kranke keiner Krankenkasse
an und ist er nicht in der Lage , die Behandlungskosten zu
zahlen , so kann die Landesversicherungsanstalt Hessen-
Nassau in Kassel die Fürsorge für ihn und feine etwa mit
erkrankten oder angesteckten Familienangehörigen überneh¬
men . Wer aber im Zweifel darüber ist, ob er an einer
Geschlechtskrankheit leidet , und aus besonderen Gründen
nicht sogleich einen Arzt in Anspruch nehmen will , möge sich
an die von der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
eingerichteten öffentlichen Beratungsstellen für Geschlechts-
kranke wenden , in denen er unentgeltlich und unter strengster
und völliger Geheimhaltung sachverständigen Rat erhält.
Die Kosten der Reise zur Beratungsstelle und wi edier zurück
werden dem Kranken auf Antrag erstattet . Für die Pro¬
vinz Hessen-Nassau kommt folgende Beratungsstelle in Be¬
tracht : In Frankfurt a. M . in der Universitäts -HaupMinik
in Sachsenhaufen , Eschenbachstr. 14, Bau 0 . Sie steht an
jedem Dienstag und Donnerstag von 12—1 Uhr für männ¬
liche und weibliche Kranke -zur Verfügung , und zwar für
die Bevölkerung aus dem Regierungsbezirk Wiesbaden mit
Ausnahme der Kreise St . Goarshausen , Unterlahnkreis,
Unter - und Oberwesterwaldkreis , sowie für die Kranken aus
den Kreisen Hanau , Gelnhausen und Schlüchtern.

An alle Geschlechtskranke ergeht das Ersuchen, sich nicht
durch falsche, unangebrachte Scham vom Aufsuchen des Arztes
oder der Beratungsstelle abhalten zu lasten. Dagegen wird
vor der Inanspruchnahme von Kurpfuschern aufs dringendste
gewarnt.

Eingesandt.
(Für Artikel unter dieser Rubrik übernimmt di- Schriftleitung dem

Publikum geriknüber keinerlei Verantwortung .)

* Fischbach, 22. April . Die Gemeindekörperschaften haben
der Einwohnerschaft eine Freude dadurch bereitet , indem sie
beschlossen für das Neue Steilerjahr die Steuern um je 50
Prozent herabzusetzen. Infolge der gestiegenen Arbeits¬
löhne und der erhöhten Einnahmen aus der Landwirtschaft
im vergangenen Jahre zeigte der Voranschlag für 1918/19
ganz andere Zahlen , als man sonst hier gewohnt war . Da¬
raufhin soll nunmehr ein« Steuerermäßigung eintreten . Be¬
denken hiergegen hatte jedoch Herr Bürgermeister Wittekind
und warnte er vor diesem Beschlüsse, da eine etwaige Er¬
höhung des jetzt ermäßigten Steuersatzes später mehr Un¬
willen als jetzt Freude auslösen würde . Allein die Steuer¬
ermäßigung wurde mit großer Mehrheit beschlossem Wäre
es nicht zweckdienlicher für die Gemeinde gewesen, man
hätte den bisherigen Steuersatz ! beibehalten , und den Uber¬
schuß als einen besonderen Fonds angelegt ? Mehrere
größere Gemeindeprojekte sollerr nach Beelldigung des Krie¬
ges endlich verwirklicht werden und dazu gehört Geld . Sol¬
ches ist aber auch notwendig , wenn die Gemeinde iir Ge¬
meinschaft mit der Kriegsfürsorge in Zukunft mehr leisten
soll, denn mancher sMe Wunsch muhte ja seither unerfüllt
bleiben , weil hierfür , trotz aller betätigten Opferfteudigkeit,
was dankend anerkannt werden muß , ebenfalls Geld fehlte.
Auch! auf diesem Gebiete wäre somit Gelegenheit geboten,
einen Teil des Ueberschuffes 1918/19 segensreich zu verwen¬
den. Es ließe sich noch mehr anführen , was mit etwaigem
überschüssigem Gelbe im Haushalte einer Gemeinde geschehen
köimte, aber es soll mit vorgesagtern sein Bewenden haben,
denn an dem gefaßten Beschlüsse der Gemriirdekörperschaften
wird wohl nichts mehr zu ändern fein!

Trotzes Hauptquartier, 22. April.
(W. B.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An den Echlachtstonten örüiche Infanterieunternehmun.

gen. Versuche des Feindes , über den La B afföe-
Kanal  nordwestlich von B e t h u n e vorzudringen, s che i -
Irrten  in unserem Feuer. Nördlich von Albert  nahmen
wft 88 Engländer,  darunter 2 Offiziere,  gefan¬
gen und erbeuteten 2 2 Minenwerfer und einige
Maschinengewehre.  Der Artilleriekamps lebte nur
in wenigen Abschnitten auf. -

An der übrigen Front blieb die Gesechtstätigkeit in
mäßigen Grenzen.

Südwestlich von A l t ki r ch machten wir bei einem Er¬
kundungsvorstoß Gefangene.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister: Lude » darff.

Die Tauchbootmeldung.
Berlin , 21. April. (SB. B . Amtlich.) Im östlichen Tell

des Aermelkanals , auf der Linie , auf der vorwiegend die
Kriegsmaterial-Transporte des Feindes vor sich gehen, schoß
eines unserer U-Boote , Kommandant Oberleutnant z. S.
Warzecha, den vollbeladenen englischen Dampfer „Highland
Brigade - (5669 Brt.) und einen weiteren , mindestens 5000
Brt . großen Dampfer , letzteren aus einem großen , stark ge¬
sicherten Geleitzug heraus . Gesamttonnenzahl aus den
neuerdings eingegangenen Meldungen 15 000 Brt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Die Fernbeschrehung von Paris.
Bafel , 23. April . (Prio .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Wie der

Pariser „Ercelsior " nach einer Havasmeldung berichtet, be¬
trägt die Gesamtzahl der Opfer in Paris durch die Fernbe¬
schießung 354, und zwar 158 Tote und 236 Verwundete.
Das Bombardement ! dauert jetzt seit 29 Tagen.

Bekanntmachung
betreffend Beschlagnahme, Enteignung und Meldepflicht von
Einrichtungsgegenständen bezw. freiwillige Ablieferung auch
von anderen Gegenständen aus Kupfer, Kupferlegierungen,

Nickel, Nickellegierringen, Aluminium und Zinn
vom 26. März 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
Kgl. Kriegsministeriums zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

Di« seit dem 26. März d. Is . erlassene Bekanntmachung
nebst den Ausführungsbestimmungen sind an der Bekannt »,
machungsstelle am hies. Rathaus ausgehängt ; es sind 55
Gruppen der abzuliefernden Gegenstände dabei benannt , u.
anderen:

Ablagen für Kleider , Bekleidungen der Heizträger von
Zentralheizungen , Briefbeschwerer , Briefiaslenschilder und
Eimvürse , Garderobenhaken , Schaufensterdekorationen , Ker-
zenleuchter, Namen - und Firmenschilder , Treppenläuferstan¬
gen, Türknöpfe , Gewichte über 20 Gramm , Brauseknöpfe,
Trepp enfchutzstangen, Türklinken usw.

Aus dieser kleinen Auswahl ist erfickftlich, daß der Um¬
fang der BekanntmackMlg bedeutend ! erweitert ist. Die
Gegenstände sollen auch dann unter die Bekanntmachung
fallen , wenn sie mit Lack oder Farbe überzogen sind. Wer
die ftaglichen Gegenstände nicht abliesert , macht sich strafbar.

Die Ablieferungen finden, wie bisher , jeden Mittwoch,
nachmittags von 4—6 Uhr an der hies. Sammelstelle statt.

Die Zahlung erfolgt sogleich bei der Ablieforung.
Die Gegenstände , die unter § 3 a , Reihe I genannt sind,

und vom Besitzer selbst fteigemacht werden können , und für
die ein Ersatz nicht unbedingt erforderlich ist, sind ohne Ver¬
zug und zwar bis spätestens 1. Juni d. Is ., die Gegenstände
unter Reihe ll bis 1. Juli d. Is ., und fiir die Gegenstände
unter Reihe III und IV wird die Zeft der Ablieferung noch
bestimmt.

Di« Meldescheine für die Gegenstände unter Reihe lll
und IV werden den Hausbesitzern noch besonders zugestelll
werden.

Nähere Auskunft wird von dm mit der Empfangsnahm«
Beauftragten Hoffpenglermeifter Wilh . Ohlenschläger und
Polizei -Sergeant Göbel ertellt.

Als beauftragte Behörde:
Der Magistrat : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die kfunclefteuertilte für das Jahr 1918 liegt vom 23 . d.

Mts . ab acht Tage auf ' dem hiesigen Rathaus , Zimmer 7, in den
Bormittagsdienststunden zur Einsicht offen.

Es wird hiermit besonders darauf hingewiesen , daß zur gleichen
Zeit jede An- und Abschaffung von Hunden zu melden ist und zwar
bei Vermeidung von Strafe.

Königstein im Taunus , den 22 . April 1918.
Die Polizeiverwaltung . Jacobs.

IflQP Zu vermieten "HWFalkensteiner Mühle Pension Terminus
(Inhaber Phil . Sachs)

18 Zimmer mit Bad, Küche, verschied . Balkons, vollst. elegant möbl ., mit
Porzellan, Wäsche und Silber, ganz oier geteilt , evtl, auch 2 Küchen.

Elektr . Licht und Ga sl  Fernsprecher 93.
- I — -  - rr - --

(lfuf dem Lande wird Familie
Jl  gesucht, die2'/,jähr.gesunden

Jungen  gegen bescheidene
monatliche Vergütung in Pflege
nimmt . Angebote unt . T. B. 110
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Schectzbi'iefumrchlSge
und

Zählkarten.°.
werden sauber und oorschristsmSstlg mit
der liontonummer bedruckt geliefert

von der Druckerei

pH. Kleinböbl, Br.
Postscheckkonto Frankfurt (Main) 9927.

- Fernsprecher 44. -

Bekanntmachung.
Die Abfuhr des bereits im Dezember 1917 verlosten Holze»

aus dem Stadtwald Distrikt 6 (Steinkops ) wird hierdurch dringend in
Erinnerung gebracht.

«önigftein . den 22. April 1918.

Es wird hiermit auf die pünktliche Vorlage der Anmeldeschein«
in zweifacher Ausfertigung um 10 Uhr vormittags auf dem Polizei-
büro, Zimmer 7, aufmerksam gemacht. Anzumelden ist jede Person
innerhalb 12 Stunden , die ihren dauernden oder nur auch vorüber-
gehenden Aufenthalt hier nimmt . Zuwiderhandlungen werden gemäß
der Berordnnng für den Obertaunuskreis vom 7. März 1917 un-
nachsichtlich bestraft.

Anmeldungen haben auch Sonntags zu erfolge«
und zwar find dieselben von 11—12 Nhr vormittags im
Rathaus , Zimmer 7, zu bewirken.

Die Polizeiverwaltung. Jacobs.



Verkauf von Backwaren.
Die Bäcker und Verkäufer von Backwaren werden erneut

darauf hingewiesen, dah Backwaren nur gegen Brotkarten, mit den
vorgeschriebenen Gewichten und zu den festgesetzten Höchstpreisen
abgegeben werden dürfen. Zuwiderhandlungen werden bestraft, die
Betriebe evtl, geschlossen.

Königstein im Taunus , den 21. April 1918.
Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Wer Garbenbäncler benötigt, wolle seinen Bedarf am Viens-

t *g, den 23. ds. Mts., vormittags von 8—9 Uhr» im Rathause,
Zimmer 3, angeben. Spätere Meldungen können nicht berücksichtigt
werden.

Königstein im Taunus , den 20. Aprll 1918.
Der Magistrat. Jacobs.

Bekanntmachung.
Am Dienstag , den 23. ds. Mts -, gelangt bei der Firma Schade L-

Füllgrabe hier ein Posten lefsoken Spins «, Pfund 75 Pfennig , zum
Verkauf.

KSnigstein im Taunus, den 22. April 1918.
Der Magistrat . Iaaods.

Betr .: Saathafer.
Alle Besitzer von Saatkarten über Saathafer werden aufge-

fordert, dieselben möglichst umgehend hierher einzureichen, damit sie
bei der Verteilung berücksichtigt werden können. Die Verteilung wird
voraussichtlich im Laufe der nächsten Woche vorgenommen.

Bad Homburg v. d. H., den 17. April 1918.
Her König!. Landrat : I . 33. : von Brüning.

Wird »eröfs.nMch.».
KSnigstein im Taunus, den 22. April 1918.

Der Magistrat. Jacobs.

Ocffcntlichc Mütterberatungsstelle.

Danksagung.
Für die uns anläßlich des Heldentodes unseres lieben , unvergeßlichen

Sohnes , Bruders , Schwagers und Onkels

Musketier Albert Beurer

von allen Seiten bewiesene herzliche Anteilnahme sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

In tiefer Trauer:
Frau Beurer Witwe und Kinder,
Familie Heinrich Weidmann,

Königstein im Taunus , den 20. April 1018.

Lehrling
SE " gegen Vergütung

sofort gesucht
Adolf Gottsdjalk,Schneidermeister,

Königstein

Zu kaufen gesucht ein Paar gute

Lederschuhe od.Stiefel

RnläfilUtj unserer goldenen hochreit  sind un; so viele treu¬
gemeinte Slückwünsche rugegangen, dah wir nicht jedem einrelnen
danken können. Unser herrlichster Dank sei hiermit ihnen allen, sowohl
dem Herrn pater Nikolaus als auch dem Marienoerein ausgesprochen.

Konrab Seebolb und Frau TTlaria Unna
ged. Wagner.

Kelkheim,  im Nprll 1018.

Die Im Interesse der SäuglingSsürsorge eingerichtetenMutter-
beratungsstunden finden an fedem ersten und dritten Freitag des
Monats, nachmittags von S—SUhr, im Irathol. Bereinshaus statt.

Die Mütterberatungsstelle erteilt Müttern und Pflegemüttern von
Kindern bis zum vollendeten zweiten Lebensjahre kostenlos Rat über
Pflege und Ernährung Die Beratungsstelle wird von der SäuglingS-
Fürsorgeschwesterdes Obertaunuskreises geleitet, der eine Hebamme
und Damen des hiesigen Fürsorgevereins Hilfe leisten. In der Sprechstunde
wird der Gesundheits- und Ernährungszustand der Kinder sestgestellt und
überwacht und die Gewichtszunahme kontrolliert. Kranke Kinder werden
nicht behandelt: es soll durch die Mütterberatungsstelle eben vermieden
werden, dah die Säuglinge krank werden. Ist eine Krankheit sestgestellt,
so erfolgt die Ueberweisung an den betr. Hausarzt.

Die Mütterberatungsstelle vermittelt auherdem den Bezug van
Nahrungs - und Stärkungsmitteln für Mutter und Kind und diese
werden fortan auf dem Rathaus nur gegen Bezugsscheine aus-
gegeben» die die Beratungsstelle erteilt hat.

Wir ersuchen alle Mütter , die Mütterberatungsstelle fieihig in
Anspruch zu nehmen: die Mutter wird hierdurch in Stand gesetzt, nach
den Angaben der Fürsorgeschwester, sowie nach den Ergebnissen des
jedesmaligen Wiegens das Gedeihen ihres Kindes zu verfolgen. Sie
wird davor bewahrt, durch falsche Ernährung und unsachgemähe
Pflege ihr Kind in den so empfindlichen ersten LebenSmonaten und
«Jahren zu gefährden und sie wird mit größerer Sicherheit und Freude
die schwierige Ausgabe erfüllen, ihr Kind gesund über die ersten Lebens¬
jahre zu bringen. Es darf deshalb erwartet werden, daß die Mütter
diese hoffentlich recht segensreich wirkende Einrichtung allgemein in
Anspruch nehmen.

KSnigstein im Taunus, den 19. April 1918.
Der Magistrat . Jacobs.

(Größe Nr .42)wenn auch gebraucht.
Ioh . Binz. Dorn, Limb.-Str . 14,
Königstein i. Taunus , Fernruf 30.

Gebrauchtes Bett
mit Zubehör zu kauf, gesucht.
Angebote unter A. E. erbeten an

die GeschäslSstelle dies. Zeitung.

= Gut erhaltener --------
Kinderliegewagen und

Kinderdadewanne
mit Gestell abzugeben. ,

Zn erfragen in der Geschäftsstelle.

giehleiterwagen
Spinnräder,

und Zentrifugen,
letzt, nur geg.Bezugsschein, billigst
abzugeb. b. I». Lanz , Sattlermstr .,

Eppstein t. Ts., Hauptstr . 35.

Aus Grund des 8 3 Ws . 2 der Bekanntmachungvom 11.
Dezember 1916 (R .-G.-Vl. Nr. 281) , betreffend die Erspar¬
nis von Brennstoffen und Beleuchtungsinitteln. und des vor¬
stehend abgedruckten Erlasses setze ich die Polizeistunde für
den Wirtschastsbettiebfür die Zeit vom 1. Mai d. Js . bis
zum 31. August d. Js . in Erweiterung meiner bereits be¬
stehenden diesbezüglichen Anordnungen auch für die nach-
bmannten Gemeinden auf 11 Uhr abends fest:

Im Kreise Oberlaunus : für Oberursel, Eronderg, König¬
stein, Friedrichsdorf und Eppstein i. T.

Für alle übrigen Orte des Bezirks Mt Ausnahm , der¬
jenigen, für die bereits besondere Anordnungen bestehen,
wird hiemril die Polizeistunde an den Wochentagen von
Montags bis Freitags auf 10 Uhr und an den Samstagen,
Sonn - und Feiertagen um 11 Uhr abends festgesetzt.

Mit dem 1. September d. Js . tritt ohne weiteres di»
bisherige Polizeistttnde wieder in Kraft.

Wiesbaden, den 1. Mai 1917.
Der Regierungs-Präfidsnt.

von Meister.
Wird »eriHentkicht.
KSnigstein im Tamms , den 13. April 1918.

Die Polizeiverwaltung : Jacobs!

Bekanntmachungen für Alschbach.
Zur raschen, restlosen Beendigung der Frühjahrsaussaat

werben die Lanwirte ersucht, ebenso wie im vorigen Jahre,
eifrig mitzuhelfen an der Bestellung des Feldes für die-
jenigen, welche kein Bespannvieh haben.

Alle Feldwege sind für Unbefugte verboten. Zwecks Jm
ftandhaltung ddr Feldwege müssen die Landwirte den Air¬
weisungen des Feldhüters Folge leisten, andernfalls Bestra¬
fung erfolgt. Das Wenden auf Angrenzern ist verboten.
Wer auf einem schon bestellten Acker wendet, muh diesen
nachher aufeggen.

Ftschbach, dm 10. April 1918.
Die Polizeiverwalttmg: Wittekind.

Bekanntmachung
über die Anzeige- und Meldepflicht für die
diesjährige Anbau - und Ernteflächenerhebung.

1. Es ist die Pflicht eines jeden Grundbesitzers und land¬
wirtschaftlichen Betriebsinhabers, dazu beizutragen, dah
di« diesjährige Anbau- und Ernteflächenerhebungein rich¬
tiges Ergebnis hat. Grundbesitzer und Betriebsinhaber,
die diese Pflicht versäumen̂ machen sich strafbar unb lau¬
fen Gefahr, später zu gröheren Abliescrungm herangezo-
gm zu werden, -als der von ihnen bebauten Fläche ent¬
spricht.

Auf Grund der 88 7, Ws. 1 und 9 der Bundesralsver-
ordnung vom 21. März 1918 (Reichs-Gesetzbl. S . 133) wird
daher bestimmt:

Jeder , der Land verpachtet oder sonst zur entgeltlichen
oder unmtgelüichen Nutzniehung -(als Dienstland, Depu¬
tat, Allmteil oder aus sonstige Weise) ausgegeben hat, ist
verpflichtet, binnen 14 Tagen bem Vorstande der Gemeinde¬
soder des Gutsbezirks), in welcher das Enindstück liegt,
schriftlich oder zu Protokoll anzugeben:

a) die Namen seiner Pächter (Nutznieher usw.),
d) die Gröhe der einem jeden derselbm verpachtetm

oder sonst ausgegebenen Fläche
Wer eine zusammenhängende Fläche in kleinerm Stücken
(etwa 5 Ar und darunter) an verschiedene Perfonm zur
gartmmähigen Nutzung für ihren eigenen Haushalt ab¬
gegeben hat (Schrebergärten, Laubenkolonien oder ähn¬

liches), braucht die Nameir der einzelnm Pächter (illutz-
nieher usw.) nicht anzugebm. Es genügt in diesem Falle
die Angabe der Gröhe des so ausgegebmm Landes und der
Zahl der Pächter (Nutznieher). Ueber die Zulässigkeit der
sumarischm Angabe entscheidet in: Zweifel der Eemeinde-
(Guts-) Vorstand. .

2. Jeder Inhaber eines landwirtschafüichenBettiebes
hat in der Zeit vom 6. Mai bis 1. Juni dem Gemeinde-
(Guts-) Vorstand oder einer von ihm beauftragten Person
mündlich alle Angaben über die Nutzung seines Landes,
insbesondere über den Anbau von Feldftüchtm zu machen,
die der Gemeinde- (Guts-) Vorstand zur Ausfüllung der
Ortsliste bedarf. . Er ist verpflichtet, hierzu einer Vorla¬
dung des Gemeinde- (Guts-) Vorstandes zum persönlichen
Erscheinen zu folgm. Bettiebsinhaber , die Grundstücke
auherhalb der Gemeinde ihres Betriebssitzes bewirtschaften,
habm die Angaben — und zwar für jede einzelne Gemeinde,
in der solche Grundstücke liegen, besonders — bei dem Ee°
ureinbe- (Guts-) Vorstand ihres Wohnortes zu Protokoll zu
erklären.

3. Alle Grundstückseigentümer, Bewirtschafter und ihre
Stellvertreter sind nach 8 7 Absatz2 der Bundesvatsverord-
nung verpflichtet, dem Gemeinde- (Guts-) Vorstand oder
anderen, Mt der Erhebung beauftragten Personen zu ge-
stattm, dah sie zur Ermittlung richttger Angaben über die
Crntefläche ihre Grundstücke betteten und Messungen vor¬
nehmen. Auch haben sie diesm Personen auf Verlangen
Einsicht in ihre Geschäftsbücher zu gewähren.

4. Wer vorsätzlich die Angaben, zu denen er aus Gmnd
der Bundesratsverordnung und dieser Bekanntmachung
verpflichtet ist, nicht oder wissmtlich unrichtig oder unvoll¬
ständig macht, oder sich dm oben unter Ziffer 3 erwähnten
Anordnungen widerfetzt, Mrd mit Gefängnis bis zu 6 Mo-
ttaten und mit Geldsttafe bis zu zehntausmd Mark oder mit
einer dieser Sttafm bestraft. Wer fahrlässig die obigen An¬
gaben nicht oder unrichtig oder unvollständig macht, wird
mit Geldsttafe bis zu dreitausend Mark bestraft.

Der Staatskommissar für Volksernährung
vonWaldow.

Bad Homburg 0. d. H., dm 11. April 1918.
Der König!. Landrat . I . V. : v. Brüning.

Wttd »eröffenüicht.
Fischbach, dm 15. April 1918.

Der Bürgermeister: Wittekind.

Bekanntmachung für Sppstein.
Verordnung.

Auf Grund des 8 9b des Gesetzes über den Belage¬
rungszustand vom 4. Juni 1851 in der Fassung des Reichs¬
gesetzes vom 11. Dezember 1915 bestimmen wir für den
Befthlsbereichdes 18. Armeekorps und des Gouvernements
Mainz : ' J

In allen Räumen von Gasi- und Schankwirtschasten rst
das Tanzen, die Abhaltung von Tanzunterricht, sowie die
Gestattung des Tanzens durch die Inhaber der Wirtschaft,
verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einen»
Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder
mit Geldsttafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Wiesbaden, den 8. April 1918.
Der stell». Kommandierende General:
gez. Riedel, General der Infanterie.

Der Gouverneur der Festung Mainz:
Bausch, Generalleutnant.

Bad Hornburg v. d. H., dm 10. April 1918.
Wird bekannt gegeben:
Die Ortspolizeibehörde unb die Kgl. Gendarmerie des

Kreises wollm die strenge Eitrhaltung der. Verordnung
überwachen und Zuwiderhandelnde unnochfichüich zur SJ**
strafung bringen.

Der König!. Landrat : I . 31. : von Brüning.

Der Herr Regierungspräsident in Wiesbaden hat durch
Verfügung vom 9. d. Mts . Pr . I 10 A, 1110 die vorstehend
abgedruckte Verfügung vom 1. Mar 1917, bett. Festsetzung
der Polizeistunde für die Sommerzeit 1917 auch für die
Sommerzeit 1918 vom 15. April bis 16. September 1918
in ihrem ganzm Umfange wieder in Kraft gesetzt.

Mit dem 17. September 1918 gilt ohne weiteres wiede-
runt die bisherige Polizeistunde. Die Polizeiverwal langen
wollen für Einhaltung der Polizeistunde Sorge tragen.

Bad Homburg v. d. H., dm 13. April 1918.
Der König!. Landrat . I . B .: v. Brüning.

Wrrd veröffentlicht.
Eppstein, dm 19. April 1918.

Die Polizeiverwaltung : Münfcher.
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